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Beschreibungtund Cultur einiger neuem Iler-
"pflanzen. «

·

·

cMitaetheilt vom Heriogl."Hofgäi-tnerHen. S- W- Vossc m DOMAIN-)

Fortschritte-J
Clarkin elegans «Dougl.« Zierliche,Clai:kie-.aus

Californien. 0 Diese neue Art unterscheidet sich.in al-

len Theilen beträchtlich Von der bekannten clarkia pul-
chells, auch-ist sie schöner noch —·als diese, und Ekann mit

Recht unter «die vorzüglichstenneuern Zierpflanzen gezählt
werden. Die Pflanze ist glatt-, nur lvFruchtknoten»und
Welche sind mit seinen, Ziemlich langen Haaren bekleidet.
Der Stengel ist aufrecht,,bi"s"3112« hoeli·,·-gleiehden

Jschtanren Aesten grünlich-rosenroth, und-reichlich mitBln-

men geschmückt,die einzeln aus jeder Blattachsel erschei-
nen. Die Blätter sind eirund-, theils fast einend-längere-
sbrmig, gestielt- initzliah bläulich-grün,die untern-Z 1s2
bis s«-«l«ang,nach der Spitze des Stengels nnd der Aeste

nach und nach kleiner und kürzer gestielt, die obersten
iast stiellos. Die Blumen sind sehr hübschnnd-, wie

Alle Theile dieser Art größer als bei c. «pulchel-
la; die 4 weit abstehenden Krvnblätter sind- rosen-
-«oder shell-pukp»»okh, haben -5««,lange-,»gletchbreite,
schmale Nägel-, und eine fast spatel-nierenformige, stumpfe-
--am Rande fein gezahnelte nnd geträuselte, ungetheilte-
-«7 .- 9-« breit-, s-« lange Platte; die Blume ist daher
san 2« breit. Die Antheren sind vordem Anfspringen
vscharlaehroth. Der hervorragende Griffel hat eine aus-

;gebreiiete, 4lappige, auf der Oberfläche fein behaarte
Narbe. Die stiellofenFruchiknoten werden über 1«lang,
sind aufrecht nach dem Stengel zu etwas einwärts gekrümmt
Und cylindrisch, mit ’8 Furchen versehen. Diese ansehnli-

. flanze unterscheidet sieh auf den ersten Blick als
Um sFwsistitndigeArt durch die ungetheilten Kronblätter
Und dlk Macht Narbe, so wie durch andere Merkmale.

.
DU, Cylkukjstderjenigenvon claikia pulchella gleich;

PochWklß Ich Mchts ob man den Samen auch im Mai

ins ikkie Land säen »kann, wie den von c." pulchella.
Sie sedkiht ichs Auf W freien Lande; aber auch als ein-

WFU Pflanze M Wem YzölligenTopfe und in guter
MMMV UUV Laubkkde;lstsie während des Sommers
eine Stoße Zierde des geofsnetenGlaahanses, so wie der

Hauskngsstelleim FZM"«,SV sehr Luftund eine unun-.

spaxssmksmäßigeAkllchkitlkekktxt ihrem Gedeihen er-

w« f
ch sind, eben so nachtheilig ist den Clarkien (so

aa AUM einjährigenPflanzen der wärmern Zonen)

ein dumpfer Standort und einezu großeRasse-. Dei- Samen
kann imMärg oder April in einen Topfe derin eintemperirtes
Mistbeet gesäet werden. Die Eisingen Pflanzen werden

serst einzeln in 4zöllige-, und wenn diese fast vollgewnrzelk
sind, in 7zölligeTöpfe gepicauzt- anfänglich unter Mist-
beetfenstern etwas lustig und beschattet gehalten, später
ins Glashans gebracht. Jin Mai oder Anfangs Juni

kannen die fürs freie Land bestimmten Eremplare mit

unverletzteni Ballen aus den Töpfen verpflanzt werden.

«(Fortsetzung«folgt.)

Ueber-eine merkwürdigeErscheinung an einem
Rosenstocke.

«(Boin Herrn HofgärtneeRichter iii Louisinm bei Dessau.)

Ich «erlaube mir hiermit, eian blumistischen Merk-
würdigkeit zu erwähnen, die vielleicht zwar schon auf ähn-
-"liche Art vorgekommen sein mag, deren Bekanntmachung
indessen nichts desto weniger auch in diesem Falle immer

noch interessant bleibt.

'fchon von einer gleichen oder ähnlichenErscheinung eine
Auch kann ich niich nicht erinnerne

Bemerkung gelesen zu haben.
Jni Garten des Herrn Forstjunker v. M. ... iiiDessatr

·zeigte iiämlichein Rosenstock der sogenannten Nelkeurose,
wurzelücht"im Freien stehend und etwa 4 Fuß hoch, eine

merkwürdige Erscheinung. An einem, etwa in der Mitte
eines Theils des alten Holzes heraiisgekominnen kräftigen-
ungefähr 1 Fuß langen Triebe hatten sich an der Spitze
fünf Knospen entwickelt- die beim Blühen folgende Verk-
«fchiedenheitenzeigten. Die mittelste Blume, als die zue fk
blühende,war fast vollkommen in der Mitte getheilt, nnd

wahrend die eine Hälfte der Blume die Form und Grösse-
vseiner halben Relienrofe hatte, war die andere hälfte im

GetzeslkhsilEiner halben Centifolienrose gleich, so daß TM-

diefer einen Blume beide Rosenarten vereinigt waren.

Bei dem speist erfolgten Aufblühen der zu beiden Seiten

der SMiiteldlume befindlichen vier Knospen zeigte sich wie-
derum ein neues Spiel dek Natur« Von den zwei Knos-
pen auf jeder Seite blühte die eine als vollkommne Nel-
tenrofe, die andere als vollkommne Cetttifolie. Gewiß ritt

sehr iniekkssaniss Ereigniß- das zu München physiologischen
Bemerkungen Anlaß geben möchte. Dieser Rosenfiock soll
schon in den vorhergehendenJahren eine und die andere

vollkommne Cenkifo'lie, mitten unter den übrigen Relkenro-

sen, eiittri-««·-:lthaben, was indessen nicht gleich so beachtet
wurde. Die diessährigeErscheinung war aber zu auffiel-
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tend, nnd merkwürdig-unt see weitereriBedbachklsUgZU ent-

zehen. Dei-r Boden des Gartens, kams der Roseksstock
steht, ist. ein kräftiger, mit viele-n Humuå vermischter
Lehmbodem dabei wegen seiner etwas treiellstsge mäßigfeucht.

Es wäre interessant-, zu skfahkklhV»ban· andern Orten

bei den Nelkeurosen schon åhskshFEkschtmWgMsich gkieigk
haben und unter weichen Vsshsltsslssest dies- etwa geschehen
ski. Jst dix Nelkenrose guddem Samen irgend eine-r Ro-

senqktz vielleicht der Esntifolie,. entstanden, oder ist dieselbe
eine, unter gewöhnlichenBedingungen selbstständigbleiben--

de, verkrüppeltkErntifolieurosh die unter besondern ein-

wirkendenBerhaltmssenzuweilen in die ursprünglicheForm
zurückgehtT

T a usch -A’ n· e rebie tsei n, äc)
Jn·Bezug- ans das in Nr. 7 der Blumenzeitungs

(Jahrg.1833) bekannt gemachte Cact-e-n-Tansch-Ilnerbie-
ten wünscht jetzt ein Blumeusrennd in Frankfurt a-. M-.die

uachverzeichneten Eaeten zu( erhalten, als-» cactsus mum-

millaisia flavescens (S-traminea), discoiok ((ieptsessn), fus-

cata, Melocactus commnnis, ambiguus, Echinoeactiis-

tenuispinus, polyacanttius, 0xygo·nus-, cereus strjgosus,
niger,s Royeni—, canclicans

Sollte jener Turms-Freund seine· Sammlung noch nicht-«
vervollständigt haben, so stehen ihm dagegen Exemplar-e von-

solgenden succulenteu Pflanzen zu Diensten, als:

cactus mammiilariu psendo c.01)untia- elatior
mammillaria Z-« — — glaucescenss

— mamm. atrnta s« — —- maxima
·- — chisysacaatha 1«· -·— --

pr-accox·
—- — aeanthophiezms 1«-—- —- tsuberculatas
s- Melocactus seliowii «-s!k«Aloii serrsa

— sempervivum giutinosnin
—- anrenm

-— coccinea —- caespitosum
—- Dilienji —- canariensis.

Eis-are derselbe vielleicht zu einem Tausch nicht mehr
geneigt, und WVFMdieselben käuflichablassen, so bitten

wir, uns ein PretssPerzeichnißder oben erwähntenCacten

rinlllsslsdklle Und ekbntet ich der Unter-zeichnete sehr gern,
das Weitere in dieser Astsekgenheitbesorgen zu wollen.

.

«v»» »Hu
D.Redact.

· TU· Mk W -Preußcii« m tkILM «-«. Mc üti st ein efendete Aufin
«Auerbieten um Samentanschvon IUionbiuvenden Linkenvsiasiwwkann weg-in
Mangel ca AUM erst in nachsterNumer abgedruckt werden. D. Redacr.

tunicata

Carolina-«

—- Cereus cylindricus —- tenuifolia
—- — glaucus— .-— se)cotri-ua

.—- -— histrix Buphoibia bistrsz
—- — serpcsns »

—- trigonfa
s-— —- lacrevircng --—— nuiifoiias
—- —- eifiinis Stdn-Juni tubata
— —- tubercuiatus Crnssuia ocioratas
— —- iriangulaisis var.!iit. »s— spaduiatas
— Epsphyllum ciliaisis

·

— portuiacifoiia
— —- Aekcruiauui s-— locken
— — oxzspetaium coiyiedon rociuntifolias
—- Opuntia elongntiis — kpuria

A n- f s a g e· n. «)
a) In welchem Garten Deutschlands sindet sichdie vollständig-

ste Roseniammlungs7
«

·) Die kreist-i Antrage-I »so n- Wein nd seadtld
«

e en in den We· en e’e
senkeiannslichen Bitterkeit-Teamaber I ein-, Obst-diktgtizemiisebauu. s. TOsp

und Euphorbia meloformisp
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II Welch-s sit die den .

" «

sen und - - -

Crdart ? ’.
Turm MuseikIUIWAUWI

Z) Welches- fwd die neuesten Accliinutisikug «
-

—-

Deutichlands initerotiichm .1»m.m» dlsp owns ekluche ji
Zwist-;deanerteuY

P« « « ) Vch Mchk m

«, MM IEM Es- MS diendoiländervollkommne-re Zwies-

YMIPEDUWMMUUDHWkihkben erziehen, wie wir-. in Denkst-
IML Au dem Hoden FMMEV Ivvhl nicht allen liegen, denn
es sind sogar»Verinchegemacht know-M chmthm m Deutsch-
land auf hollandlschclfk VIII-n scthqhensUnd sind keine
solchen Prachtexemblare,, besonders nun gesunken Blumem »Im
gen worden. w P.

Eine neue Eintheilungder chinesischenChrysanthe-
mUM-Al«l.cil,(Chkysat1themum indicum cui-t., All-
thcmis artemisiaefolia Mit-L Anrhemiä grandifiora

Dec.) nebst MU- Vckbesserteu EultuwMethodYI
(BVU Her-In H.cwokth«)

l.·A.bt-heiiung.- ChryiaU-tsd·em-en mit gefüllten--
rannnkelartigen Blumen-

1) Geldes ind isches.— Die Pflanze von kleinem
Wuchs, mit-gelben-, sehr späten,gefüllte-»aber-kleinan Blumen-.

.

2) Weißes i—udisch-es. Von- kleinerm Weich- als
die vorhergehende-,- mit ebenso späten, gefüllten,- kleinen-
nber weißen Blume«-.

3) WAVMMH Secka Die- ten n der e·

beirhöhe wie bei Nr 2, aber mitSmethlgavtkzrandixeln
Platten-, und viel großer-i undnoch spatern gelben Blume-«

4) Braun-es sp.ani·s-ch.es. Die Stengel kurz und

stark; die Blätter klein, etwas mehr ausgeschnitten irie.Nr.
Z, die Blumen von derselben Größe, aber viel siühzeirigcr
und weics schöner-.

s) Rannnkeslblüthigses ro thes. Von niedrigem
Wuchs, mit rothen-, frühzeitig-m schbngesormten,. zierliche-s
Blumen. Es ist-. eine Sud-Varietät.

S) Kl eine s du.uk-elgel-bse H. Jst- höher und weni-

ger stark als Nr. öy mit siedersdrmigigetheilrem stnmpsges
!app.t.en Blättern und ileisncn frühzeitig-enBlumen.

s7) Klein es-- bla ßge l beo. Der Striegel kurz, lang-
sam wachsend, mic- skiihjeitigeu Binnieis.. Diese Varietät-
hat wenig Werth.

8) Kleiues m-a--ttgselbes-. Der Stengei niedrig,
mit sriihzeitigem ausgebrei-teten·, rein gelben Blumen. Dis
Z- folgenden scheinen Untervarietåten von Nr. 8 zu sein.

9) Kupfer- oder oraugefurbigesr Uutserscheides

sich von dem vorhergehenden nur duvch die Farbe.

10)R-os«a---, Reikene oder- lilafarbiges.. Erleicht-
auser der Farbe Nr. s vollkommen-. Dieses wird jka ju«
England ain meisten enltidirti

«

li-) Blaßn elken rothe s. Dieses stFWmtvon einem

Zweige von Nr. 10, idessen cLIzlunienin eine andre Farbe-

spiette». Hexchoivni hat denselben abgeschnitten und eis-

Steckling weiter verpflanzt.
12) Hellpurpurfuskbks nusgzebreistetfse «Vou

inittlerxgbhez die Blumen fast zweimal so grioßJVlebei den

vorhergehenden Varietäten, außerordentlichscholl Und mit-

telzeitig blühende · ,

1-3) heiiparpurfakbig kbhieiiivsmsesesx Sit-
eineSpielart von Rre12, die aber bleibend Amorde Ists

(Fortsesuna seist-)

's) Im Ällsillgcaus Tlis Gustav-I EIN-ins
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» esp, hätte ich der verehr-lieben»Redaction«
die SS.ch209-kist«oæescpeknerfxtenspBetreffeversprochenenahere Mit-

k1,ej1»«g-Üb»«- Cegebnißmit- dem- von sraiiiap Blumenkuvnd
Sumellbåndlerns nekkiusten Melken-Samen mache-itkonuen , a

ee
jetzt »st, wo- i «die»Plamenszeitung mehr im pusammenhang
pukchiesh taim mir diene Sache wieder in Erinnerung.

» s
Der angelauste Wellen-Samen wurde niiiiilichgleichslnfiiSo

April neben anderen Reiten-Samen in ein UUUVSSI gisiisc Unf·
gehöriggewartet; aberaurhnicht ein Kornchen war davon Eisin-
gegangen, während die gleich nebean geiaeten in der geil-O

ruhen Zeit traftig keimten und wuchieii.
·

»
,

s r
Waren nun· auch die von andern« Plumentrenuden in- die

en
Beziehung gemachten Ekkghkungen isit diesen Blättern mitaeibei

-

WVideiiZ so könnte man wohl mit größerer Sich-thesi VII Fisge

beantworten, oh mandiessen ibandernden Pflanzen-s und Samen-

lliindiern überhaupt noch ferner Zeitraum scheuten und etwasGabs
Laufen solle?«) "

dlerit fesseln-lind
·Woon dirs-n wanderndrn Pflanzen- unv IMMMUWm RWM

allemal betrogen.
—

Atti-steh B-äkphk, kaksp pksmula auricnla,, Lrszclr V.

0.-, 1. sprinililac-ee..
trustees-rieb

Cultu r:· fie- geschieht im freien Lande-, oder in«Töpfen, furbejc
sere iiu der Regel zärtlicher» Sorten bloß in letztern. Das na-
bere Detail ist in Folgendem enthalten: Anritel-Erde. Oie
Auriteln verlangen einen sehr- lo.ckerii, naht-haften- nicht zu feuch-
ten- nochlebinigen, 1a nicht hitzigen oder scharfen Boden, und bei

BEIDE-Achtungdieser Umstande braucht man in der Wahl desselben-
befouders bei den Land-Auril-«eln, die selbst in gewöhnlichin Gar-
lenerde gedeihen, nicht zu ängstlich zu fett-.

« «

des berncthirhlagt wenden. Die Erde sei stets lehr gut gemischt
und sein« Oie Sanienerdeskann etwas fetter sein, als die Erde

zum Ver-pflanzen und die oberste Sapia-r bei Jener muß besonders
tlar gesiebt fein. Mehrere Blumiiien geben der Aiirikel an- deli-

nnteru zarten Wurzeln eine mehr- fet.te,. oben am Stamme und

an den dicken Wurzeln eine mehr sandige-Erde. Englische Gart-
iier andrerieits empfehlen, im Februar die Pflanzen dadurch iiir
die Bluthezeitvorzubereiirih das- sie die (ohne Störung oder Ver-
Måiiiitl der Wurzeliasern ibrg.—inraiiiiii-iide) Erde der Oberfläche
disk Töplsdurch einen recht fix-tieri«Some-Jst (s; unten die bit-ign-
ben von Kenner-h und Dogg) eri·etzen.»Höchst wesentlich ist-je-
denfalls, nur ganz veriotteten Oung fur Eliiiikelii anzuwenden-
Lechiier’s Methode- die bluiikel gleirb nach der Bluthe start zu

düngen, ist- ver-weisslich Wer in nirdern Gegenden Aurilteln zieht,
thut besser, zur Winkel-Erde statt etwa antuivendenden Kuhdniigs
ggkekk Mistbeetdnng tu gebrauchen, da dieser schneller trocknet..

Folgendessind Codmiichungeii, von sichtbaren Aurikelziiobtern(beson-
vers fur Topf-Aiirrteln) empfohlen. a) Boise empnehlteine Mi-
schung bonZTheilen guter Laub-nnd HolzerdinlTlheilKuhmisterdq
1 lTheil Sand. — b) BonchessCals Sanienerde ibie zum-Verwirru-
tenJ eine Mifchnng aus-a Theilen Lauberde, gut verrottet und
während des Verrottenel oft umgeslochem 2 Theile verfaultent
Kisbiikistwder in dessen Ermangelung Pferde-nist, und 1 Theil
grobkornigem, von allen eiienhaliigen oder sonstigen fremdartigen
Theilen befreirem Fuss-sand- alles gut geliebt nnd tüchtig gemischt.
— c) Grnner eine blkiichung ans dem verfaultenGemtille hohlen
Weiden-»MUU!IVUifA-haufenlind verfaulteiiKuhfladeih ein Jahr
in freier-Luft- Unter öfterm Begießen mit Mistjauche und Umar-
beiieih gelitten- iM October oder November durch ein Drahtsteb
geschlagen- im Parteien Cauerdtung etwaiger Insekten) ge.kd.»k,
dann- durrh ein feiner-es- Sied geschlagen-, und hiervon bloß die
oberste Schicht von isoll M Pis, übrigens (unteii) mit gewöhn-
licher Gartenerde geliiiliexi Tot-te gegen-km — d) Hogg ; fkjschk
gelbe Nase-seide, i-, gel)oi·lg-beimoderten KühdunO I. zweijähri-
aen Rbirittsdung; i Limbede ri- Fliißfand,und 6 III-thenbor
k« Müka im Februar tlik EMSUMMA der obern Erde, Gänse-
dung,- Blut, nennt-dana- Rettueree und unekvkickeksqowp
von isdiiii gleiche Theile. ( ortsetzung folgt-)

c—

Doch mag Folgen--

182

Ueber- dfe R-o sit-r pe rpetku«o·s·iss-inka.T)
tBlumenita otee Jahrg. S. as u. 120.)

JM vergangnen Herbste fand ich eine neue Rose unter dem

Nament- Dekeepoir cle- Acvstcnre, (V-erzsw-eifel-nngs
del· Ll-ebhq-bei·) , Rost Pe1·kct;iiosisejinn,.eilte Hybtldc Voll

disk R-. dann-ein« llo-Boiirl)oii, iioisertciiiu, majalis. den-Halsri-
sis. ilxea nnd cerniiolia angekinidigt. Bei dem Lesen dieses Ti-
tels, der an den famösen Fonds-tot erllonserinnert, glaiibteicb,
daß es lich wenigstens tun-eine blaue, oder dunkelgelbe, oder mir

4 bis 5 Farben getiisaiie, prächtig gebaute Rose handeln wurde,
die noch viel- anhaltende-r viul)te, als nuer PiipikMML d· P-
die während des Winters bei-m gjg 15 Gr» Mike noch for-hig-
hen würde.- Ich—habe lange iii·dek Veschkejgung dieser Rose ge-
sucht, um nur einigermanen die Erwartungen bestätigt zu fin-
den, die der Name mir gemacht har, aber alles kam· endlich iiiif
einegewöhntiche rosafarbige Perpetuellezuriict Liegt
die Verzweifelung darin, dae ibir frhonts spekpkkgesm von

derselben Farbe haben?

«) Alls UULAUnslcs des jardiiiiers umgraut-.

Neuerspe Rosen.
Rose Noieertc Larnarqiic, früher unter dem Namen

Tlis trlssräeleah fanden ivir in« beibundernsioiirdigein Zustande
bei Hin Si)sleh. Die Blumen sind sehr schont ausgezeichnet
geb.iu—t,.sehr groß, sehr gestillt, uiit eine-in gelben Verz, das bald

in die rein weiße Farbe der prachtigen Bluuienlrone priazshis
Sie ist etwas sparsam mit blühen-« Und dieß möchte-ihr GiUiISSk

Fehler sein.
.

li. Not-. la Biene findet sich ebenfalls bei Hin .Sv»b-
leh. Die Blumen sind sehr groß, zuweilen gefüllt, aber-in die-

sem. Jahre sahen wir ne nicht sonderlich gefiiilt und gleichrvohl
sind sie sehr schön, rein weist, durch keine andre F.irbeninifchilng«
weder- rurrnseine voriibergrhende noch bleibende; gefärbt.

lFortsetznng solgU
w

Neue Zier-pflanzen «)
Lebketonja csoeeiiiosn. soc-rauh (Fams, M’nlvscciio.)

Ein immer-grüner Strauch aus Brasilien, der 1823 nach England
lind l830 in den Jerrclin cles Planke-s nach Paris kam, ibo er, nach
dem sur die siidaxuerilanischeii Pflanzen bestehenden Geburt-»be,
seine Stelle in einein Warnibause erhielt, aber er kaut nicht gut
diifeibst fort, und man stellte ihn deshalb in das-Tepidurinm-ido
er,·-den ganzen »Somnier der freien Luft ausgesetzt, sich sehr gut-
berand.«Oei»nOtaininsistranrm gerade, wenig ästig, 3 bis Ersuc-
horlH die·Blii-l«terlind abwechselnd, eiförmig oder verliiiigerzherk
for-nig, sageiormig gezahnt, stark gerippt, etwas- baarig, unten

dunkelgrnm oben blaß, 4 Zoll nnd darnber lang, gestielt nnd mir
innen-langertförinigen, 10 Linien langen After-blättern besetzt. Die

Wirthen-sind winkt-l- und eiidstssindig, is bis 18 Linien breit, sehr
ebhatt !a;ai·laibroih,mit 10 gleirhrotheii Griff-im umgeben bbn

gelben Stvkiiidzlkiiilleibdie den Glanz der Blumen noch erhöhen.
Qielei schone Otrauch bliiht eine lange Zeit deo Jahres. Man
baic ihiiiiii Tkpfh in einer leichten, hiiinusreichenErde, nnd be-
fenchicki ibid wankend des Treibenöziemlich stark. Seine Vermeh-
rung. ist let-EliMich Stettinng Wurzelsprossen und Samen.

PUPOUIA lia«k)nvci·-cca torniplcns. Jn den Arm-I-
les ds UND-ed de Pomons sindet man unter diesem Namen eine
neue holssiiiile Priotiie beschrieben, die Or. Mattbieii iii

Bellt-Lilie ans Samen gezogen, und die im Iiihks 1834 lUiii
eistkii YOle geblilht hat. Ihre Blüthe ist mehr als 6 Zoll Meil,
fchsilsiifpskmiggestaltet, nnd besteht aus zwei- Reihen Bliiiiienbliit-
lern, disiiiii Nagel das große dniirelpurpiirfarbigiFleck haben- nip-
diikch sich die P. papiernen- bon der P. Mond-n miterlebt-irrer- illld
der ganze Rand ist violet. Gortsetzung folgt.)"

·) III WAN- hokiisois. san-ur- Fidei-
—

Varietäten.

,

B e r i t u. Im hies. römgi dom- Sarten blühten seies-
eistiii Teilen des November d. folgende ausgezeichnetejlstaui

Exil teur; Pirolle.
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·

Wind» ans "Neuhd«lland, ··.B'üttnstascelcoi-
die «sr. Eil-m aus Brasilien. Voraus ·Hooltor1 Haw. schen--

knien nespolitsriuss Team-e, aus Jlallen.--EsksmhcmtlmItrjctum

Solche-. silber. Eriobotrya «japo-nics·L1-d!.- aus« Japan. Hu-
. hotbin mskginatn .P11rsli. nnd Gent-Ins-cscssbset Weile« beide

"’aus- Nordamerika. Helianihur cui-Statius Not-» ans Missouri.
..Ipomoos,gossypif0le VVillrL zLeckIkngthiezpolytriclie Hort.

nagt» aus ,Ostiiidieii. Mai-kom- cmikolu .1-ier.,.oom Vorgeh.
i. ,g. Hoffn. .sa1vit.Gr-ihansl Zoko Reg.

Vorwissen zden .10. Nob. .1834-. TttnseisesCamellienflor
glodert wieseincaufsteisendfk Dampf Vor s-der Morgensonne auf,
Und each-»k- .schmücken·diewunderschönenBlumen die Busche

Ihrer- Kronen. Dis meisten, in tausend Kiiospen-.prangeiid, ent-

Hmzkm sich iuden letzten 14 Tagen, als-r: c.-iimbririrs,.jncarna-
»k« onna-in variegatu, Witwe-ji« althcaeflon; Pros- -rniiscats,

unsre-ern specioss, disnehillora thereits mit 6 Zollim Durchmes-
ser.breiten Blumen!) u. dgl. in. Allestehen auf-einer gerau-
migenRabatte unter dem Gewölbe eines mit Fenstern bedachten
Gewächshauses, wo sie die Bewunderung aller Blumensreunde
erregen. Ba u m a n n.

Wien, den 10. Nob. In den ersten Tagen-dieses Monats
blühten-in dem k. k. Hofgarten zu Schönbrunnxsolgendesw
wachse:

Bank-in curminghami. (siobe«r.) s-Clne’dek nttsgezelchneksteniAks
ten dieser schönen Gattung. Neuholland. Protest-us

Bszonia platanikolia. Gebote-) Brasilische Art. Merkwürdigdurch
die großen gelappten Blätter und schönen blaårosafarbigen
Blüthen. Begoniaceem

«

Dichorjsandrs tltyrsifloreu (Milun.-) zAus der Gruppedersconk
neun-dem in Brasilien heimisch. Strauchartig mit ischönen
blauen Blumen.

Flieh-ja lyciojdee. (Ändrsws.) Eine det· tin-l längsten-bekann-
ten Species der nunmehr, sowohl durch iieueiitdeckte Arten als

auch durch Hyvriden so reichen Gattung. Jn Chili zu Harr-
se. -0nagi«in·jne.

Oxalis Bowii«. (H0rtok..anglic.) Reichltlübenh Mitgkoßen,«frisch-
greinen Blättern und schönenslackrothenBlumen geziert. Sehr
empfehlenswerihe Schmuckoflanze aus der Familie der Grund-ern
Pse-iklor«ss-1iolaoea. iJacquiu fil.) Brasiliiche Art der Passions-

odek Granadiltenblumen mit bioleter Bluthe. karg-increaer
The-n einen-II. csimsJ Auch cum-Hin Thon der Gärten. Thes-

stkauch. Tcrnsti«oeinjaceu,Abthellitng Theaceac ode-- Same-Mienen
Xarithosoma viel-meinte- (sclioi:t.) calailiuna violaeeiini. .(D-.-st«on-

same-J Westindische Art der wurieistockigen ask-crucem Große
gelblichweiee Bluthenscheide und dunkel violete Blattstiele und

Adern. Wohl zum ersten Mal hier in Bluthel

D r e s d e n, im November .1834. Da ich voriges Jahr
nicht alle Bestelliingen auf den sehr gesuchten und zoelieoten

Knotten-Leocoi, Liarrie spicar-, befriedigen· koiinie,
so diene zur gesalligen Nachricht, daß nun wieder bei mir ganz
frischer und guter, eben erst geeriiteter Samen
dMVUr aut gereiniget, zu haben ist, das Loth 1 »P. 12 agr»
stakke Pklsen von mehr als 200 Körnern 4 ggr.; desglkichen scho-
ne, starke- blnboare Knouen, das Strick 6 gar» 12 Sr. 2 »e. 12

gar» 25 Sks s »S» doch nicht unter 12 nnd 25 St. fiir diese
Preise; ganz Uns-starke aber, wir grohe, 4 Zoll dicke Kartoffeln,
das Stück-ja 8 Vsks Desgleichen pbn Linn-is sp. miiioi", aber

even so frischer und guter Samen, das Vierieuoch sur 12 gar-.
starke Priseifvon Wk 200 ggr.; ingleichen sehr schöne, stan-
ke, bliihbare Kiiollem VOLStrick-s gar» 12 Stiick Z »P. 12 agr.
Auch mit ganz frischem GAMIU Von den seit-asteri, neuesten und

schönsten Lupinen kann Ich VIMFIL Crgebenste Bemerkung-
Sollte etwa aus dem Samen Pek lsh schöneweißblithende oder

mit weißrandtgsm Blatte ausfalle« W Wurde lich Mk Muka
mir dabonzeibittern ·

·

,

Gottlob Friedrich Seid-«

Eigenthümerund Handelsgartner in Fee-den,
grüne Gasse Nr. des b.

—

«"Crfurt, im ·No«bember1834. Den es
184

«de·nwidmenwrrshiermit die ergebene AngseikxkeggileYskefkåueieichnisse nber in- und ausländische Gemüies uup Blum-»st-erschienen sind und sur Ausgabe bereit liegen. Dies-then Dicke-«-
-in our-a 1200»Diumerndas Seltenste und Schönste psk wag in
diesenGegenstaiideneristirt. Auch können wir mitvotiemRechtunietie Sortimente-von Leokojeih die besonders sehr stqu s zGesullte fallen, oon extra gefüllten Feder- oder Röhrastern, ists
FäustenPgsqunkiih,levlvnholåen

nnd niedrigen gefüllten Ritter-
-

·-..empe Is--ereiniewer
·

"

Tfe mit
Vergnügånausgegeben bät

ch ss den aus freie Brie-

ppelius chichel,vorm-ils Carlx
·

Kunst- und Oandelsgartner in Erfuprpte.lm.«
(3ur BlumentreibereiJ

sbon einem Blumeiistoeke
dem Wasser SME dek zwei Stunden
wird sichKdeköRCTILWDIDder die Rinde

und« die ·-no be« Sk FU erweicht. Dann ne me m-

Zweia in ein warmes Zimmer nnd-stelle ihn in leinGasse-Iß
Wasser- schutte uiigeloschken Kalt hinein, der aber nach 12 Stun-

Tden wieder herausgenommen werden muß. Darauf gieße man

ein wenig Vitkivl m M Wasser- iim die Fciisiniij zu recht-rein
Einige Zeit darauf werden die Blumen zu spkossm anfangen
und selbst Blätter hervorbrechen. Man rann das Wachsthum
beschleunigen, wenn man mehr Kalk nimmt — doch kann man
denselben auch ganz weglassen, dann werden aber die Blätter ski-
her als Blumen erscheinen. —- Aiif diese Weise kann man sich

iauch im Winter Blumen verschaffen.

Wenn man
· einen wei«

abschneidet und
Z g

ihn ·in fließen-
aufioeichen laßt-
umgibt , auflösen

-Es last Ich ohne Uebertreidun --
-

De Ca ndolle in einer Rede überSZänsekaekisrhe
Daß durch die seit 15 Jahren don Reisenden,iheili in Hekvqkikq
theils lebend oder in Samen mitgebrachten neuen Pflanze-n di-
Aniahl der bekannten Artenjährlich nm mehr als tausend Stück

Vermehrt-worden ist, obwohl sie allerdings zum Theil noch mchk
durch den Druck bekannt gemacht worden sind. Bei Linno"s Tode
kannte man kaum 8000 Arten, gegenwärtig sind deren mebr als
60,000 bekannt.

·

t

gewiss-

BibliogkaphischeNotiz über BlumistiK

W.-Gesrhard. Zur Geschichte, Cuttnr und Griff-ski-
cation der Georginen oder Oahliei1. L-pz. Bau-m
garni. Buchhandlung. 183«i. 150 S. Z.

Monographien dieser Art sind unbezweifeltvpn dem größten
Nutzen fur die Bliiinistik, besonders wenn sie init solcher Aruns-.

lichkeit,Sachkenntniß und Aussiihrlichkeit behandelt werden spie

die vorliegende. Nicht allein der Gärtner iiiid Bluinriiireund
wird hier zoöllig befriedigende Belehrung iiber Alles finden, was
die Georgine inlootanischer nnd bluniistischer Hinsicht besitzt-;
auch der Botaniker wird bei mancher lehr-solchen Beobachiiiii4,
bei mancher inieressaiiteii Idee verweilen,tu·nd das Buch gewiß
nicht unbefriedigt aus der Vand legen. Dieb lttzkere gilt bespa-
ders bei der Avhaiidlung boii den Farben der Pflanzen im Ag,
gemeinen, und von dein, was der Verfasser-«über die »Nuqu
nnd wahrscheinliche Bildung derselben insbesondere des denweo»
ginen sagt. Oel Inhalt zerfällt in folgt-IIIe Adlchniikgz Syste-
matik. Terininologie. GefchlchkllcheLL Farben.
Terminolosie zur Farbeniaoetle. Kultur, hier-zu gehört: Vo-
den, Vermehrung diisch Knotlen, Standort, Pflege, Blütbezem
Scecklinge, Pfropfen, Samen.uiid»Samenoflanze-t-Ungezieier.
Ueberwiiite-.«uiig. Nntzbiskkelb Noinenklatit k· Clasiis
fication. Soieta rieii. Als Anhang! elokuricingen Be-
schreibender E.italog. Register. Uebersicht nach Dem Obheninaßq
nach dem Farbensysteme und dem Forinenshstewes

Eine eng-sagte Farbeniaoeiie zeigt 48 br! den Georgia-u
vorkommende Farben. Zugleich ist eine Mosij Abbildung der

Z ersten Oahlien aus Mexiko beigegeben, im- llt 1791 zum ersten
Male im botan, Garten zu Madrid, Und 1803 lM Jstdiv des

klar-te- stt Pakls gebläht haben.

(Hierbet ein ExtrabtaitJ


